
Seite 48 � Mittwoch, 22. Jänner 2020GESUND AKTUELL

wr/gesund/48- Variante: A - Status: Autor - # 48 # - 22.01.2020 gedruckt am 21.01.2020 14:59:05

wr48

Mit jeder Stunde,
die man pro Tag län-
ger vor dem TV-Ge-
rät sitzt, steigt die
Gefahr, Typ-2-Dia-
betes zu entwickeln
um 8, für Bluthoch-
druck um 6 Prozent.
Diesen Zusammen-
hang zwischen
Fernsehzeit und
dem Risiko für die
genannten Erkran-
kungen sowie Über-
gewicht/Adipositas
fanden asiatische
Forscher durch Ge-
sundheitsdaten-
Analyse, berichtet
„DeutschesGesund-
heitsportal.de“.

Die Diagnose „neuromus-
kuläre Erkrankung“ bedeu-
tet oft den Verlust der Mobi-
lität und eine kurze Lebens-
erwartung. Nun gibt es erste
ursächliche Therapien für
die beiden häufigsten Aus-
prägungen – Duchenne-

Muskeldystrophie und Spi-
nale Muskelatrophie. Um
früh eingreifen zu können,
pochen Experten auch auf
eine Austestung im Rahmen
des Neugeborenen-Scree-
nings. Ein Pilotprojekt dazu
soll noch heuer starten.

Neue Arzneien bei Muskelleiden
Hoffnung für 20.000 Betroffene, meist Kinder

Vorbeugung als zentrales Fachthema

Training und Kultur
gegen Schmerzen
Klingt ungewöhnlich, wird aber durch eine britische

Studie in der Altersgruppe 50+ untermauert. Einmal die
Woche Muskelaufbau und ein reges kulturelles Interes-
se vermindern das Risiko für chronische Schmerzsymp-
tomatik. In Österreich leiden 1,8 Millionen Menschen.

Besonders der Rücken
macht den meisten zu schaf-
fen, wie bei einer Pressekon-
ferenz anlässlich der Österr.
Schmerzwochen in Wien be-
stätigt. Ein komplexes Be-
schwerdebild mit psychi-
scher Beteiligung. Anästhe-
sistin Dr. Waltraud Stro-
mer, Landesklinikum Horn,
zitierte deutsche Erkennt-
nisse, wonach Wirbelsäulen-
operationen nur selten ge-
rechtfertigt sind, und häufig

durch andere Maßnahmen
ersetzt werden können.

Derzeit sind aber die War-
tezeiten für Diagnose und
Therapie zu lang. „Schmerz-
patienten müssen im Schnitt
eine bis zu zweijährige Odys-
see auf sich nehmen“, so Ex-
perte Univ.-Prof. Rudolf Li-
kar, Klinikum Klagenfurt.
Gefordert wird nun eine flä-
chendeckende Versorgung
nach einem Stufensystem.

Karin Podolak

Ein aktiver Lebensstil mit vielseitigen Interessen und regem
Sozialleben hat Schutzwirkung auf chronische Beschwerden
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